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*8unterworfen geweſen ſind. Vorurtheile unb Blindheit un—
5 ſerer Vorfahren zog die Teutſche Nation in das Joch aus-

landiſcher Rechte. Der Unterthan traumte lange hin, ehe er den
Druck fuhlte. Endlich erwachte er und ſahe ſeine Rechte beynahe ganz-
lich verlohren. Zum Gluck waren es nicht Bauern und Burger allein
welche litten. Der hohe und niedere Adel, dem ein groſſer Verluſt dro—
hete, arbeitete zu ſeiner Rettung, und war ſo glucklich noch viele der
innlandiſchen Rechte zu retten.

Gleichwohl verſtrichen ganze Jahrhunderte ehe man anfing uber
dieſelben auf Univerſitaten beſondere Lehrſtunden zu halten. Man ſahe
ſie an als ein verachtliches Stiefkind, deſſen man bey dem Romiſchen

K

lie Teutſche Rechtslehre hat auf den Academien eben das

J Schickſal gehabt, welchem unſere einheimiſchen Geſetze ſelbſt

und Canoniſchen Rechte nur dann und wann aus Noth Erwehnung
thun muſte. Crſt mit dem Anfange dieſes Jahrhunderts hat der groſſe
Beyer den Anfang gemacht dem Tentſchen Privatrechte abgeſonderte
Lehrſtunden zu widmen, und ſeit dieſer Zeit hat das ſogenannte gemeine
Teutſche Privatrecht (lus Germanicum priuatum Genetrale) welches die
Rechte und Verbindlichkeiten, in ſo fern ſie allen Perſonen und deren
Geſchaften gemein ſind, abhandelt, auf unſern Academien Bexyfall
gefunden. Die Zeit aber, welche man auf ſelbiges anwendet iſt zu kurz,
als daß der Lehrer auch alle diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten, die
nur entweder gewiſſe Gattungen von Perſonen oder nur ganz beſondere

Geſchafte betreffen (iura ſpecialia) ausfuhrlich mitnehmen konnte. Jſt
aber der Endzweck unſerer hohen Schulen, daß die Lander mit brauch—
baren und zu allen Aemtern fahigen Mannern verſehen werden, ſo iſt
es allerdings nothwendig, daß auch dieſe beſondern Teutſchen Rechte
nicht ganz zuruckgeſetzt werden. Wie wenige ſind unter unſern Rechts—
beflifſenen, welche ſich zu einer einzelnen Claſſe von Geſchaften und zu
einem bezirkten Endzwecke voraus beſtimmen konnen. Ein groſſer
Theil ſucht ſich durch die Advocatur zu Aemtern vorzubereiten. Einem
Sachwalter aber kommen auch Berg-Kriegs-Forſt. Handwerks- und
andere Sachen vor, welche in beſondere Theile der Teutſchen Rechte
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einſchlagen, Sachen. von denen das Römiſche und Canoniſche Recht
nur gar wenig und heutzutage mehrentheils unbtauchbares, oder, wel—
ches am ofteſten iſt, gar nichts hat und von welchen gleichwohl im ge—

meinen Teutſchen Privatrechte kaum die erſten Begriffe konnen vorge—
tragen werden.

Wie viele ſaure Stunden verſtreichen einem angehenden Raths—
beyſitzer oder einem Stadt. Syndicus, um ſich die Verfaſſung, die
Rechte und Gewohnheiten der Handwerker, welche ihm taglich vorkom—
men, bekandt zu machen. Und eben ſo geht es, wenn die Providenz
den Candidaten zum Regiments-Auditeur, zum Forſt. und Bergbeam—
ten oder zum See-und Commercien Departement beſtimmt hat. Wie
viele konnten da dem gemeinen Weſen beſſer nutzen, wenn ſie ſich ſchon
auf der Academie eine Einſicht in dieſe beſonderen Theile der Teutſchen
Rechtswiſſenſchaft erworben hatten. Jſt dieſes nicht geſchehen, ſo
fangt man alsdenn erſt an durch einzelne Vorfalle zu lernen und erſt
nach vielen Jahren, nach vielen ängſtlichen Stunden kommt man end—
lich ſoweit, daß man ſeinem Amte vorſtehen kann. So iſt es, wenn
man erſt durch practiſche Falle, die ohne alle Ordnung vorkommen,
lernen und allgemeine Begriffe erhalten ſoll. Hier erfahrt man, wie
viel derjenige voraus hat, welcher auf eine bereits zum Grunde gelegte
Theorie die practiſche Erkenntniß bauen kann.

Dieſe Gedanken uber die bisherige Verabſaumung der beſondern
Teutſchen Rechte hat mich zu der Entſchlieſſung veranlaſſet, ſelbige in
beſondern Lehrſtunden vorzutragen.

Schon langſt hat man zum Gluck der Staaten angefangen, in
dieſen Theilen der Rechte die nutzlichſten Verbeſſerungen zu machen,
nnd nie hat unſer Finanz. und Cammerweſen ein ſorgfaltigeres Augen—
merk auf ſelbige gehabt, als in unſern Zeiten. Dieſes bewegt mich
auſſer dem offenbaren Privat-Nutzen eines jeden Rechtsbefliſſenen um
ſo mehr, den gefaßten Entſchluß auszufuhren.

Aber, wird man mir einwerfen, wie iſt es moglich ſich in der auf
drey Jahre eingeſchrankten academiſchen Zeit in dieſe ſpecielle Rechte
einzulaſſen, da man zufrieden ſeyn muß, wenn man ſich in einem ſo
kurzen Zeitraum nur die allgemeinen Hauptreckte bekandt macht. Allein
ohne mich gegen das zu ſehr eingewurzelte Vorurtheil, daß man nur drey
Jahre ſtudieren muſſe,zu emporen hoffe ich dieſem Einwurfe abhelfen zu kon.
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St )onen. Jch raume ein, daß man von einem Rechtsbefliſſenen zu viel
verlangen wurde, wenn er in ſeinen drey academiſchen Jahren eine be—
ſondere Stunde zu jeder einzelnen Claſſe des Teutſchen Privatrechts an—
wenden ſollte. Eben dieſes iſt die Urſache, warum die jezuweilen uber
das Seerecht, uber das Kriegsrecht und andere beſondere Rechte ge—

haltene Vorleſungen mißlungen ſind.Wie aber, wenn man dieſe beſondere Rechte in eine Stunde zu—
ſammenfaßte und ſie in einem halben Jahre endigte. Es fiele ſodann
der Einwurf einer unſtatthaften Verlangerung der academiſchen Zeit
weg und dennoch wurde der Endzweck erhalten. Der Lehrer ſahe ſich
nicht gegothiget durch unnothige Ausſchweifungen ſeinen Vortrag ein
halbes Jahr bey einem einzigen dieſer Rechte in die Lange zu ziehen und

der Zuhorer wurde durch einen in jeder Minute wichtigen Vortrag in

der Aufmerkſamkeit erhalten.Dieſes iſt um ſo eher moglich zu machen, da eines Theils einige
dieſer Rechte, z. E. das Teutſche Lehenrecht und das Privatrecht der
Reichsſtande ihrer Wichtigkeit wegen bereits in beſonderen Stunden
gelehret werden; anderntheils aber nicht nothig iſt, dieſe kleinern Rechts—

theile in einem weitern Umfange, als die Hauptrechte ſelbſt, vorzutragen.
Es wird nur erfordert, daß die Grundſatze dergeſtalt feſtgeſetzt und nur
ſo weit ausgefuhrt werden, daß ein jeder ſich bey vorkommenden practi—

ſchen Fallen mit leichter Muhe ſelbſt helfen konne.
Lehrſtunden von dieſer Art wurden aber alsdenn erſt ihre Voll—

kommenheit erreichen, wenn die beſondern Rechte insgeſammt nicht in
willkuhrlicher Ordnung, ſondern in einer ſyſtematiſchen Verbindung

unter einander vorgetragen werden konnten.
Ehe ich aber dieſen Gedanken, wenn es anders moglich iſt ihn

geſchickt auszufuhren, weiter zu bearbeiten im Stande bin, habe ich
mich entſchloſſen, im gegenwartigen halben Jahre einige dieſer ſpeciel—
len Rechte, nahmentlich: das Seerecht, Kriegsrecht, Bergrecht,
Forſtrecht, das Becht der Handwerker und Wechſelrecht vorzu—

tragen.Einige derſelben verdienen allerdings fur denjenigen, der ſich ſchon
jetzt zu einem auf ihn wartenden Amte beſtimmt ſiehet einen halbjahri—

gen theoretiſchen Vortrag. Das Recht der Handwerker wird fur einen,
der zu einem ſtadtiſchen Amte abzwecket, ein halbes Jahr hindurch lehr—
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Si )o ö 9reich genug ſeyn. Andere hingegen ſind zu ſeichte an Theorie, als daß
ſie ohne die Zeit mit fremden Einſtreuungen zu verderben einen gleichen
Zeitraum ausfullen konnten. Won dieſer Art iſt das Forſtrecht, wel—
ches, wenn man nicht zugleich in die Forſtoronomie und andere nicht
zum Rechte ſelbſt gehorige Sachen ausſchweifen will, keine halbzahrige
Zeit, auch nicht einmal fur einen kunftigen JForſtbeamten erfordert,
Oft werden weit mehrere Wiſſenſchaften unter einem allgemeinen Nah—
men mit einem halbjahrigen Vortrage geſchloſſen. Die angewandte
Mathematik wird in einem halben Jahre fur einen, der ſeine Lebens—
zeit einem beſondern Theile derſelben widmen will, nicht ausfuhrlich
genug vorgetragen, hingegen ausfuhrlich genug fur denjenigen, der noch
keinen beſtimmten Zweck vor ſich hat.

Meine Abſicht iſt, ſowohl demjenigen, welcher einen bereite be
ſtimmten Beruf hat, als dem, welchem die Zukunft noch ungewiß iſt,
zu nutzen. Beyde werde ich ſo weit hereinzufuhren ſuchen, daß eigener
Fleiß ſie gar leicht weiter bringen kann. Einem Amts,- Candidaten iſt
zwar anzurathen daß er ſich, wenn es die Zeit leidet, das zu ſeinem
Fache gehorige Recht ganz beſonders vortragen laſſe, damit ſowohl die
allgemeine Theorie ihm weitlaufiger, als es ſonſt nothig iſt, bekandt
gemacht werde, als auch insbeſondere die Verordnungen desjenigen Lan
des, dem er dereinſt dienen ſoll, vorzuglich und genau mitgenommen
und auf dieſe Art beyde, das allgemeine Recht und ſein Landesrecht
miteinander verbunden werden. FJur diejenigen Rechtsbefliſſenen aber,
die noch auf kein gewiſſes Amt zielen, iſt es nicht unumganglich noth-
wendig uber jedes beſondere Recht eine beſondere Stunde zu horen. Jh
nen iſt die allgemeine Theorie aller oder der mehreſten dieſer Rechte eine
hinlangliche Vorbereitung auf die Zukunft.

Jch werde auch bey dem Vortrage desjenigen, worinn beynahe
alle Landesordnungen und Gewohnheitsrechte in ganz Teutſchland uber—

einkommen, der nutzlichſten Lehrart unſers beruhmten Lehrers der Teut—
ſchen Rechte, des Herrn Profeſſor von Selchow zu felgen ſuchen, und,
ſo viel mir moglich iſt, durch die nach eines jeden Vaterlande verſchie—
dene vornehmſte Lande?ordnungen die allgemeinen Rechtsſatze erlautern.
Dieſes iſt auch um ſo nothwendiger, da in dieſen beſondern Theilen des
Teutſchen Rechts noch weit mehreres, als im gemeinen Privatrechte,
vorkommt, davon ſich ſchlechterdings keine allgemeine Regeln geben

laſſen.
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horigen Perſonen, deren be
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Nun ſehlt es mir aber an einem heutzutage behnahe weſentlichen

Stuck des Vortrages, an einem Lehrbuche, welches ich nach meiner
Abſicht zum Grunde legen konnte.““ Jhh ſehe mich daher genothiget,
nich in die Stelle eines Griechiſchkn unb Romiſchen Lehrers der Welt.

wvrisheit oder der Rechtsgelahrtheit zu verſetzen. Dieſe lehrten auch
und hatten anfangs kein Handbuch. Damit'ich jedoch vorlaufig etwas
genauer anzeige, was ich'eigentlich in jedem Rechte vortragen und wel—
che Ordnung ich beobachten werde; ſo habe ich dieſer Anjeige einen
Grundriß von jedem der einzelnen Rechte beygefugt. Einem jeden der—
ſelben werde ich die Rechtsgeſchichte! vorausſchicken, und ich habe ſie
baher!vls eine allen dieſen Rechten gemeinſchaftliche Einleitung im
Grundriſſe nicht angezeigt. Dieſen Plan  werde ich alſo zum Grunde
legen und im Vortrage ſelbſt die Hauptſatze jeden Capitels in die Feder

üll Eeerecht.
J. Vom Seeweſen uberhaupt:

1. vom Meeres-Eigenthum.
2 von Seegeſetzen

mittheilen. Das ubrige wird ein deutlicher Vortrag erſetzen.

Grundriß.
ſondern Rechten und Ver—

bindlichkeiten:

A. Allgemeine:
1 Steuermann,

z. von der Handlung zur Sec. teagete. 2g Hochbovtsmann,
vom Rchle der Haten.

5. vom Strandrechte.I. Von den Schiffen und deren

Rechten:
1 von den Schiffen.

3. Lootsmann,
4. Mattoſen,
5. Buddelier,
G. Schifsſchreiber,

B. Beſonders auf Kanfartheyſchiffen.
2. von den beſondern Rechten in An- 1: i. SchifsPatron,

ſehung dor Schiffe:
a) vom ·Exhifsbau und dahin ge

 Êν

2. GSchifs-Capitain,
z. Sobre-Cargo.

 h) Kauf und Verkauf, J A4

I Naherkauf,vom Aa und Ueberſegeln,
e) vom Herachmen der Schiſſe,

1. Maſecopey,
22. Admiralſchaft,
c6. Befrachtung und Paſſagierer,

ti. gJ von der Haverey. „a, Iſſecuranz,
ven deer?SchifsHujpotheck.

Il. Von deuen zu den Schiffenge
24 Bpndmerey,

s6. Brſondere Rechte in den gemei—

nrnngn Contraecten.
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SSuu )e 7V. Vom Gerichtsſtande der Schif- Bergrecht.
fer. li. Vom Bergregal.VI. Von den Verbrechen derSchif jſ. Von Verggeſetzen.
fer und deren Beſtrafung. III. Von Vergwerken, Zechen ec.

Kriegsrecht. „und Hüttenwerk.1V. Von den Perſonen bey Berg

1. Vom Rechte des Krieges. werken und beym Hutten—
Il. Von Kriegsgeſetzen. werk.

Iu. Vom Soldatenſtande. A) Eigenthumer
a) uberhaupt 1. Landesherr,

b) insbeſondere 2, Privatperſonen:
1) verſchiedene Gattungen:5 von Lehnſchaften, Gewerkſchaf—

1. Feldtruppen, ten und Kuxen,
wob2. Jnvaliden, eh

3. Landmilitz, di..
a. Rechte des Landesherrnu,

4. Volontairs.
7b. Rechte der.

2. von der Dinſtpflicht dec Sol J) Bergbedienke und Arbeiter:,

daten.
1, Bergbediente:

J Berghauptmann,JIV. Von der Werbung. ĩ Bergtichter,
V. Vom Unterhalt der Soldaten Sergmeifier,

1. Mondirung und Ruſtung, Bergſchreiber und Berggegen—

2. Sold, ſchreiber,3. Gervis,  Zehendner und Zehendgegenl
4. Quartier, ſchreiber,5. Proviant, Schachtmeiſter, ſc.
6. Fourage, 2. Bergknappſchaft.7. Beute. C) Huttenbediente und Arbeiter:

VI. Von der Abbankung. 1, Hutrenbediente:
Huttenmeiſter

VIl. Von der Gefangenſchaft. Huttenſchreiber,
J

VIII. Vonden WVorrechten der Sol— Huttenreuter,
Probierer c.daten: 4 I J1. Teſtamente, 2. Huftenknnppſchaft.

2. Eheſachen, V. Beſondere Rechte und Frey—
3. Perſonal-Schulden,  heiten:
4. Jmmunitat von burgerlichen 1. Jn Anſehung derBerwerke ſelbſt.

Beſchwerden, 2. der Bergleute.
5. Uebrige beſondere Rechte. z. der Gewerken,

IN. Gerichtsſtaad. VI. Gerichtsſtand.
R. Verbrechen und deren Beſtra- VII. Verbrechen und deren Be—

fung. ſtrafung. Forſt
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Forſtrecht.

J. Vom Ferſtweſen und der Forſt
lichen. Herrlichkeit.

I. Von Landesforſten.
il. Von Privatforſten und deren

eingeſchrankten Eigenthums—
rechten:

1. uberhaupt,
2. insbeſondere:

Jagd,Holzung und Holiverkauſ,
Eichelleſe,
Maſtungsrecht,
Holzgerichte und Markerdinge.

V. Forſtgerichtharkeit und dahin
gehorige Beamte. gg

VIJ. Forſtverbrechen.

Recht der Handwerker.

J. Von Handwerkern uberhaupt.
Il. Von Handwerksgeſetzen.
Ul. Von Jnnungenrund Zunften.
IV. Vom Jnnungsartickeln.
V. Von Zunftſtrafen.
VI.. Vom Zunftzwange, Pfuſchern

und Bonhaſen.
VIl. Von Grenzirrungen mehrerer

Zunfte.Vinl. Von der Frehmeiſterſchaft.

V He fh dwerkernL. on o anX Von Feſt- und Werkeltagen.
Rl. Von denen zum Handwerke

gehorigen Perſonen,
1 Meiſter:

2) vom Meiſteraufnehmen und
Meiſterſtucken,

2) vom Meiſterrechte.
2. Geſellen:

1) Geſellenſtand,
2) Wanderſchaft,
3) Ein und Ausſchenken,
4) Wochenlohn,
5) Geſellengerichte.

3. Lehrjungen:r) Erforderliche Eigenſchaften z. E.

eheliche Geburth rc.
2) Aufdingen,3) Lehrjungenſtand,

4) Lehrjahre;
5) Freyſprechen.

Xll. Von denen zum Handwerke
gehorigen Sachen und deren
beſondern Rechten.

XIllI. Von der Handwerksarbeit,
insbeſondere von verdungenen
Arbeiten und Macherlohn.

xlV. Vom Handwerkskrahm.
LXV. Vom haußlichen Zuſtande der

Handwerker:
Heyrathen, Frauen, Kinder, Ge—
ſinde, Wittwen, Vormundſchaf—
ten, Erbſchaften rc.

XVlI. Vom Gerichtsſtande.
XVIl. Erklarnng des R. A. 1731.

von Abſchaffung der Hand—
werksmißbrauche.

Wecdhſelrecht.
Nach dem Handbuche des Herrn

Profeſſor von Selchow.

Auſſer dieſen Vorleſungen, welchen die Stu ide von 1. bis 2. Uhr
beſtimmt iſt, werde ich den gerichtlichen Proceß nach dem Knorriſchen

Handbuche von 4. bis 5. Uhr vortragen.
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